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Komischer Kanon, Körperkomödie.  

Textualität und Performativität in den Wiener Hanswurstiaden (1724) 

 

Die komische Figur des Hanswurst ist als Resonanz der commedia dell’arte-Typologie aus der 

mitteleuropäischen Komödientradition nicht wegzudenken. Der Vortrag widmet sich einer 

Sammlung von Theaterstücken des Kärntnertortheaters, die die dramatische und 

theaterpraktische Etablierung der Figur zu Beginn des 18. Jahrhunderts manifestieren, und 

nimmt dabei eine zweifache Kanonisierung in den Blick: Die Kanonisierung der komischen 

Figur erfolgt auf Basis berühmter höfischer Opernlibretti, deren zeremonielle Textur den 

performativen Spielraum für Hanswursts Körperlichkeit abgeben. Seine Kanonisierung ist also 

selbst mit der Komisierung eines Kanons verbunden. 
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